
tionalen Sicherheitssystems 1im Rahmen INa sich mıt den wirtschaftlıchen und
der UN'!  ® polıtıschen gumenten der Befürwor-

Das ausführliche Dokument des Na- ter des Waffenhandels auseinanderset-
tionalen Kıirchenrats 1n den USA rag Z muß
dıie Überschrift: .„Die Welt Opfer ber die Methoden, den Waffenhan-
oder Kunde?“ Sie enthält i} eine AdUu- del einzuschränken, besteht noch keine
führliche Darstellung der Prinzipien, Einigkeıit, aber 6S g1bt wenigstens in
die Präsıdent Carter be1 seinem Amts- ein1gen Punkten Übereinstimmung,
antrıtt für die Rüstungspolitik der USA z.B darın, dal die Ööffentliche Diıiskus-
verkündete, und vergleicht damıt dıie S10N dieser Fragen ermöglıiıcht werden
Fehlschläge, die diıese Orsatze mu ß und dalß die Rüstungskooperatıon
während seiner Amtszeıt erlıtten. innerhalb der NATO dıie natıonalen

Die Folgerungen siınd ähnlıch vorsich- Egoismen überwinden muß, dem
tıg W1e die der englıschen Untersuchung. Druck, dıe Kosten durch Wafiffenexport
Auch hıer geht der Bericht der Justitia senken, entgehen. Es ist 19808  « ohl
et Pax-Kommission weıter. Sie g1bt ıne der Zeıt, daß sıch dıe deutschen Kır-
Fülle VOl Zahlen über Waffenkäufer chen diesem Dialog Ööffentlich beteili-
und Verkäufer und dıe gehandelte Wa- SCH
I' geht auf dıe wirtschaftliıchen Aspek- Gerhard TO.

des internatiıonalen Waffenhandels
ein und sıch mıt den gumenten

ORDINA TION DER FRAUder Befürworter des Waffen-Exports
auseinander. eter OoOre (ed.), Man, oman,

Sie schlägt dre1i Phasen der üstungs- Priesthood. S I London 1978
begrenzung VOI. 181 Seiten art 2.95

Eıinseltige Reduktion des Waf{flfen- Das Problem der Ordination VON

CXDOTTS durch die USs  > Vereinba- Frauen, das 1ın diesem Sammel-
Iung mıt allen NATTO-Staaten, den Ex- band geht, ist auch In der ökumenischen
DOTT reduzleren und den Austausch Amtsdıiıskussion kein Ihema Es
der Waffen innerhalb der NAIO VCI- hat aber bıslang keine zentralere Stel-
bessern. Zusammenarbeit mıt der lung eingenommen, da wesentlich auf

und dem Warschauer akt den „protestantischen“ Flügel der Oku-
IMEeENEC beschränkt Wal Das scheint sıchdurch Bıldung einer gemelinsamen KOom-

mission ZUT Begrenzung des affen- Jetzt äaändern Im Rahmen der Arbeıt
CXDOTTS in Länder außerhalb der beiden VON „Glauben und Kirchenverfassung‘‘
Blöcke. trıtt diese rage zunehmend 1in den Vor-

Es 1st hıer nıiıcht möglıch, ıne Bılanz dergrund. Ihr soll 1m Rahmen der Stu-
dieser verschıedenen Stellungnahmen dienarbeıt über „Mann und Tau 1in Kır-

che und Gesellschaft“‘ besondere Auf-zıehen, aber ırd deutlich, daß die
theologische Grundlage, nämlıch das merksamkeıt gewidmet werden. Der

TUN! für die breıtere ökumenische Be-Evangelium Jesu Christı, asselbe ist
achtung, die das ema der Ordinatıonund daß alle sıch darüber klar siné‚ daß
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VO  — Frauen findet, lıegt m. E darın, til Gärtner und arl Strandberg Aaus e1-
daß unter den Kırchen, dıe die tradıtio0- 191538 krıtiıschen Haltung heraus, die freı
ne Amtsstruktur bewahrt haben, eine VoNn Polemik oder Selbstgerechtigkeit
wachsende ahl VOon anglıkanıschen ist Robert Terwilliger g1ibt einen Über-
Kırchen die Ordination VO  — Frauen fre1i- a über die Entwicklung in der anglı-
geben. Dadurch fühlen sich die ortho- kanıschen Kırche in den USA, dıe ZU[T

doxe, römisch-katholische und alt- Freigabe der Ordınation VO  — Frauen
katholische Kırche in einer Weıise her- und damıt starken Spannungen 1iN-
ausgefordert, WI1Ie dıes bisher angesichts nerhalb der Episkopalkirche (und Ab-
olcher Regelungen In den Reforma- spaltungen Vvon hr) führte. Dıie
tionskırchen und Freikirchen nıcht der der rau im Judentum behandelt ONa-
Fall Wäarl. Aber auch 1n den Kirchen, die than ACKS, während die dogmatischen,
schon seit längerer eıt Frauen ordınıle- biblischen, historischen, psycholog1-
rCcnh, ist das ema noch nicht erledigt, schen und anthropologischen Argumen-
WIE das Beıspiel der weıterhin heftigen te die Ordination Von Frauen In
und spannungsvollen Auseimanderset- den Beıträgen Von oger EeCKWI
ZUNgCH In chweden zelgt. argaret ewey, Susannah Herzel,

In dem angedeuteten Kontext Erıc 'ascall, eltler O0O0re und Gilbert
kann der vorliegende Band mıt einem Russelln und erläutert WCI-

gesteigerten Interesse echnen, auch be1 den Hierzu gehören dıe bereıts in
der Schöpfung angelegte Unterschied-denen, für die persönlıch und 1n deren

Kırche das Problem der Ordıination VO liıchkeit komplementär und N1IC
Frauen mehr oder weniger gelöst ist qualitativ VO  — Mannn und Frau, hre
Der and ist AaUus der anglıkanıschen De- unterschiedlichen Rollen und Funktio-
batte erwachsen und möchte auf diese nen In der Heilsgeschichte wI1ıe in der
einwirken. eıne eIlf Beıiträge plädieren menschlıichen Gesellschaft, dıe ewußte

eiıne Ordination VO Frauen. Das Berufung VO  —j Männern Aposteln
In der inner-anglıkanischen Debatte durch eSsus, die priesterliche epräsen-
häufig beschworene und, w1e die ent- tatıon des Mannes Jesus, die otwen-
sprechenden Reaktionen zeıgen, nıcht digkeıit gemeınsamer Entscheidungen
unbegründete Argument, durch eıinen innerhalb der Anglıkanischen (Gjemenin-
anglıkanischen Alleingang In der rage schaft und darüber hinaus 1n der umfas-
der Ordination VO  — Frauen werde das senderen christlichen Gemeinschaft In
Verhältnis und die begonnene nnähe- einer das bıblısche Zeugnis und die
IuNng ZU1 orthodoxen und Ömisch- christliche Tradıtion tief berühren-
katholischen Kırche erschwert, spielt den rage Gleichzeitig kommt 1ın allen
auch In diesem Band ıne beträchtliche Beıträgen das Bemühen Ar Ausdruck,

Entsprechend legen LOuts Bouyer DOsItIv dıie rec verstanden gleich-
und Kallistos Ware ihre Sicht der berechtigte Bedeutung und Funktion
römisch-katholischen und orthodoxen VO  - Frauen für das en der Kırche
Posıtion dar Über die Erfahrungen in unterstreichen und deren überzeugende-
der Kırche VO  ; Schweden berichten Ber- Verwirklichung ordern
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Eın Sammelband, der nicht 198088 Von iıhren schöpferischen Sprachgebrauch
denen beachtet werden sollte, dıe hier nıcht kennen oder auch nıcht anerken-
eine Bestätigung ihrer eigenen Posıtion NenN. Da ZULF Methode der Arbeıt g_
finden Er enthält viele interessante und hört, keine wertenden Bemerkungen
beachtenswerte Überlegungen, die auch Außerungen und gumenten 1ın der
VO den Befürwortern der Ordinatıon Diskussion oder auch den Konftflıkt-
Von Frauen, denen ich gehöre, ZUT aDlauien machen, hest sıch der
Kenntnis werden ollten Es breite Miıttel- und Hauptteıil der Arbeıt,

außerstgeht hıer eıne Öökumenische Proble- SOZUSAagCH der Materialteıl,
matık, be1 der N keine unbeteiligten AL spannend, als ıne möglıchst objektive
chauer geben sollte Darstellung des Diskussionsverlaufes,

Günther Gaßmann sowelıt materialmäßig eute ertialbbar
1ST

Nach den methodischen Vorüberle-
ANTIRASSISMUS-PROGRAMM gunNngenN und der Einordnung des Antı-
Christel Meyers-Herwartz, Die ezep- rassısmus-Programms als ema in den

tion des Antırassısmus-Programms ın Zeitraum bis dem die heftige Deßatte
auslösenden Beschluß des Exekutivaus-der EK  O Verlag Kohlhammer,

Stuttgart 1979 378 Seıiten. art schusses des Ökumenischen ates
29,80 1970 1in Arnoldshaın 01g 1m Ka-

Das uch VO  — Christel eyers-Her- pıtel die Auswertung der Darstellung
Wartz ist als Doktorarbeıt 1m Bereich der Presse, und ‚WaT 1n dre1ı Tageszel-
der Praktıiıschen Theologie als gesell- tungen und 1er Wochenzeıtungen. Die
schaftsbezogener Wissenschaft in orm weıtere Untersuchung zeıgt, daß nıcht
einer so  en Materialarbeıt ent- dıe Quelle der Nachrichten für die
standen. Ihr eigentliches ema ist dıe Strukturierung und den weıteren Ver-
Untersuchung der Funktion traditiona- auf der Auseinandersetzung entsche!1-

dend War und auch nicht Tendenzen inler Topo1 und Merkmalszuwelisungen
VO  — Kırche Beispiel der Rezeption der Presse als solche, ondern Außerun-
des Antıirassısmus-Programms des Oku- gCH VON kiırchlichen epräsentanten, be-
menischen ates in der EKD 1m elıt- ginnend mıt dem Schreiben VO

IAaUMM des Höhepunkts der Ööffentlichen 1970 des damalıgen Ratsvorsitzen-
Dıskussion VO September 1970 bis den Bischof Dietzfelbinger. Das Ende

der Karriere des Ihemas 1ın der Presse 1ınMärz 1971 (vgl 20) Das Instrumenta-
rum der Untersuchung ırd mıt Hılfe der zweiten Dezemberwoche 1970 ırd
der Systemtheorie gewonnen, w1e s1e auf die beginnende Weihnachtszeıit mıiıt
VO Nıklas Luhmann entwickelt worden friedlichen Ihemen und das Fehlen wel-

konfliktgeladener Außerungenist Dadurch ergeben sich im spezliellen
Theorie-Teil ang und thesen- kirchlicher Repräsentanten zurückge-

führt Das sagt über das emaartıgen Ende des Buches voraussehbare
Verständigungsschwierigkeiten für sol- Kırche und Öffentlichkeit ıne enge

Aausche eser, die diese Systemtheorie und
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